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235 Kilometer für den guten Zweck 
Großer Erfolg: 24-Stunden-Schwimmen für die Lebenshilfe – Knapp 700 Besucher im Heinrich-Fischer-Bad 

Hanau (sha/bac). Ein Schwimmbad mit 
einmaligem 24-Stunden-Betrieb – das 
gab es schon in vielen Städten. Ein ein-
tätiges Schwimm-Ereignis fand von 
Samstag auf  Sonntag auch im Hein-
rich-Fischer-Bad statt. Der Clou: Der 
komplette Erlös aus Eintrittsgeldern 
und Prämien für die geschwommenen 
Bahnen kommen der Lebenshilfe Ha-
nau zu Gute. Gezählt wurden knapp 
700 Besucher, die Vereine schwammen 
über 235 Kilometer für den guten 
Zweck. 
Es ist genau 14.40 Uhr am Sonntagnach-
mittag. Noch 20 Minuten, dann ist der 
Schwimm-Marathon im Heinrich-Fischer-
Bad vorbei. Paul Koser wirkt äußerlich 
noch recht frisch. „Um vier Uhr falle ich 
ins Bett“, sagt der leitende Schwimmmeis-
ter ermattet. Er hat die vergangenen 24 
Stunden an seinem Arbeitsplatz ver-
bracht. Das Schöne: Er war nie alleine. 
Fast 700 Besucher hat das Benefizereignis 
angelockt, rund um die Uhr waren 
Schwimmer im Wasser. „Eine tote Zeit gab 
es nicht“, meint Koser und dankt seinen 
Mitarbeitern. „Ihren Einsatz und die Ko-
operationsbereitschaft der Stadtwerke Ha-
nau kann ich nur loben.“ 
Wie viel Geld insgesamt gesammelt wer-
den konnte, will das Heinrich-Fischer-Bad 
zu einem späterem Zeitpunkt bekannt ge-
ben. Die Summe geht an die „Lebenshilfe 
für Menschen mit geistiger und mehrfa-
cher Behinderung“ und soll für die Erwei-
terung der Tagesförderstätte und des Ar-
beitsbereiches der Steinheimer Werkstatt 
eingesetzt werden. Neben den Eintrittsgel-
dern stammt dieser Betrag auch aus dem 
Kilometergeld, dass die Sponsoren für jede 

von den engagierten Sportvereinen ge-
schwommene Bahn zahlte. 
Für den guten Zweck sprangen die Turnge-
meinde Hanau, der Hanauer Schwimmver-
ein, der Deutsche Unterwasser-Club, die 
DLRG, das Seniorenforum, das Schulzen-
trum Hessen-Homburg, der Hanauer Lauf-
treff  sowie die Mitarbeiter des HFB ins 
Wasser. 
Insgesamt schwammen sie über 235 Kilo-
meter und damit genau 18 128 Bahnen. 9414 
davon gingen auf  das Konto von männli-

chen Teilnehmern, 8714-mal 25 Meter quäl-
ten sich die Frauen durch das Wasser. Er-
folgreichster Einzelathlet war Nadine Cle-
men von der TG Hanau und dem Deut-
schen Unterwasser-Club: Sie bewältigte in-
nerhalb der 24 Stunden genau 21 Kilomter, 
gefolgt von Vereinskamerad Felix Doliwa 
mit 17 Kilometern. 
Die älteste Teilnehmerin hieß Erika 
Flaum. Die 1925 geborene Dame, die seit 
der Eröffnung des Heinrich-Fischer-Bads 
vor 50 Jahren ununterbrochen eine Dauer-

karte besitzt, schaffte 900 Meter. Lena 
Weinrauch, 2004 geboren, war die jüngste 
Teilnehmerin. Obwohl sie erst vor drei Wo-
chen erst Schwimmen gelernt hatte, 
schaffte sie bereits 300 Meter. 
Üppig war auch das Rahmenprogramm. 
Nach der Eröffnung durch den Schirm-
herrn der Veranstaltung, Oberbürger-
meister Claus Kaminsky, kam die Lebens-
hilfe zum Zug. Ihre Theatergruppe Gärt-
nerhaus führte das Stück „Feuerwehr“ 
auf, am Abend spielte der Soulsänger Tim 
Ahmed drei Stunden live auf  der Bühne im 
Freibad. Zeitgleich startete die finnische 
Saunanacht mit Spezialitäten aus dem 
Land der tausend Seen. Ab Sonntagmor-
gen fand ein Flohmarkt vor dem 
Schwimmbad statt. Die Einnahmen aus 
den Standgebühren flossen dem guten 
Zweck zu. Am Vormittag gab es ein Jazz-
frühstück mit den Musikern von „Va Com-
bo“. Den Schlusspunkt setzte erneut die 
Lebenshilfe mit ihrer Theatergruppe Phö-
nix. 
In der Nacht verwandelte sich die Wiese 
des Freibads in eine Zeltstadt, denn cam-
pieren war ausdrücklich erwünscht. Eine 
Zukunft der alle zwei Jahre durchgeführ-
ten Veranstaltung sieht auch die stellver-
tretende Stadtverordnetenvorsteherin. 
„Das 24-Stunden-Schwimmen war ein Er-
folg, ich bin absolut zufrieden“, meinte 
Beate Funck. Gerade jüngere Besucher 
hätten Anregungen für weitere Veranstal-
tungen gegeben, resümierte Paul Koser. 
Was in dem frisch renovierten Bad genau 
in Planung ist, verriet der Schwimmmeis-
ter allerdings nicht. „Fest steht, dass es das 
bisher beste 24-Stunden-Schwimmen 
war“, so Koser.

„Vielfalt“ bei der 
Jahresausstellung 
Hanau (pm/df). Der Verein „Leben in Ha-
nau“ lädt zu seiner Jahresausstellung un-
ter dem Motto „Vielfalt“ ins Historische 
Rathaus ein. Die Eröffnung ist am Don-
nerstag, 2. Juli, um 17.30 Uhr. Das Gruß-
wort spricht Klaus Remer, Kulturbeauf-
tragter der Stadt Hanau. Die Ausstellung 
ist vom 1. bis 9. Juli montags bis samstags 
von 11 bis 19 Uhr, an Markttagen schon ab 
8.30 Uhr und zur verkaufsoffenen 
Nacht am Sonntag, 4. Juli, bis 24 Uhr geöff-
net. Die interaktive Ausstellung bietet et-
was für jede Generation. Die bekannten 
'Kreativen Stationen' der letzten Ausstel-
lung werden mit Neuen ergänzt. Spiele-
risch werden die Besucher in die Welt der 
Farbe entführt. In der 'Sinnesecke' geht es 
um Tasten, Sehen und Fühlen. Gemälde 
von Martha Lopez, Edina Janknegt und 
Gastaussteller József  Gombor bilden den 
Schwerpunkt der Ausstellung. Während 
der Öffnungszeit wird live gemalt. Die Be-
sucher können so miterleben, wie ein 
Kunstwerk entsteht. 

Vortrag über die 
Goldschmiedekunst 
Hanau (pm/df). Morgen um 19.30 Uhr 
wird Dr. Barbara Armbruster vom Natio-
nalen Zentrum der wissenschaftlichen 
Forschung der Université de Toulouse im 
Deutschen Goldschmiedehaus Hanau prä-
historische Goldfunde unter technologi-
schen, ästhetischen und funktionellen Ge-
sichtspunkten vorstellen. Anhand von 
Schmuck, Gefäßen, Kultgegenständen 
und verzierten Waffen aus dem west- und 
nordeuropäischen Raum wird ein Bild der 
Entwicklung der Goldschmiedekunst von 
den Anfängen in der frühen Bronzezeit 
bis zur Einführung des Eisens in kelti-
scher Zeit entworfen. Dabei wird auch die 
soziale und rituelle Funktion von Goldar-
tefakten als Prestige- oder Kultobjekte be-
rücksichtigt. Der Eintritt zum Vortrag ist 
frei.

GLÜCKWÜNSCHE 

Hanau: Hans Machholz, Martin-Luther-
Anlage 8 (82). 
Bruchköbel: Anna Bahr, Memelstraße 7 
(86). Karl-Heinz Krebs, Seewiesenring 30 
(75). Norgard Stutz, Innerer Ring 30 (73). 
Armin Hechler, Lindenallee 44 (72). Heinz 
Bär, Kurt-Schumacher-Ring 28 (71). Chris-
tine Niebling, Schillerstraße 1 a (70). 
Erlensee: Paul Schmikl, Langendiebacher 
Straße 18 (83). Walter Muth, August-Bebel-
Straße 22 (73). Mathias Klug, Kurt-Schuma-
cher-Straße 6 (73). Hans-Jürgen Desch, 
Brucknerstraße 5 (70). 
Freigericht: Werner Vogt, Bernbacher 
Straße 3 (70). Amalia Trageser, Kirchstra-
ße 2 (75). Helmuth Koptisch, Kleinbahn-
straße 10 (70). Brigide Streb, Spessartblick 
22 (70). 
Gründau: Gerda Eurich, Bachgasse 38 
(78). 
Hammersbach: Hilda Möller, Römerstra-
ße 3 (87). Hans Breidenbach, Hintergasse 7 
(80). Elvira Jung, Friedhofstraße 11 (71). 
Friedrich Schneider, Hauptstraße 59 (71). 
Hasselroth: Charlotte Biasizzo, Hanauer 
Landstraße 8 (96). Helmut Steinert, Erlen-
straße 6 (87). Josef  Dorschner, Wingert-
straße 12 (85). 
Maintal: Dörnigheim: Margareta Tikal-
sky (86). Wilhelm Fischer (80). Hochstadt: 
Reinhold Reising (81). 
Neuberg: Helene Lukat-Scharf, Schiller-
straße 1 (84). Reinhold Perschel, Siedlung 
11 (72). 
Nidderau: Hans Merkert, Hadrianstraße 
19 (76). Inge Waas, Schinnergasse 30 (73). 
Emmi Gürtler, Wiegenstraße 4 d (71). Han-
nelore Dreyer, Marköbeler Straße 6 (70). 
Niederdorfelden: Friedrich Trapp, Ha-
nauer Straße 3 (83) 
Rodenbach: Katharina Kraft, Altenzen-
trum 1 (91). Ernst Ossig, Goethestraße 3 
(83). Anna Bruckmeier, Auheimer Straße 
15 (74). Luise Zange, Rückinger Straße 27 
(72). Peti Simon, Lindenstraße 8 (71). Ma-
rie-Luise Lukas, Nordring 12 (71). 
Ronneburg: Käti Fleischhauer, Bahnhof-
straße 46 b (78). 
Schöneck: Martha Broda, Schlesierstraße 
1 (77). Wolfgang Dietz, Hessenstraße 5 (77). 
Eleonore Bunzel, Falltorstraße 25 a (73). 
Harald Sielaff, Bergstraße 16 (72). Rudolf  
Schmidt, Hanauer Pfad 56 a (70).

 APOTHEKENNOTDIENST  

Hanau, alle Stadtteile (außer Mittelbu-
chen), Großkrotzenburg:  Dedolph'sche 
Apotheke, Hanau-Großauheim, Hauptstra-
ße 54, Telefon 5 18 98.   
Bruchköbel, Maintal, Marköbel, Mit-
telbuchen, Nidderau, Niederdorfelden, 
Schöneck:  Buchen-Apotheke, Hanau-Mit-
telbuchen, Kesselstädter Straße 10, Telefon 
0 61 81/74 01 01.   
Hammersbach-Langen-Bergheim:  
Stadt-Apotheke, Büdingen, Bahnhofstraße 
30, Telefon 0 60 42/96 35-0.   
Erlensee, Langenselbold, Neuberg, Ro-
denbach, Ronneburg, Hasselroth, Frei-
gericht:  Apotheke am Ring, Langensel-
bold, Ringstraße 28, Telefon 0 61 84/ 
90 34 05. Grimmelshausen-Apotheke, Geln-
hausen-Hailer, Gelnhäuser Straße 9, Tele-
fon 0 60 51/62 64.

Zug um Zug für den guten Zweck: Auch diese beiden Schwimmerinnen gingen für die Lebenshilfe baden. Fotos: Paul

Vor der Tür des Heinrich-Fischer-Bades lud ein Flohmarkt zum Bummeln ein – die 
Standeinnahmen kamen ebenfalls der guten Sache zugute.

Auf  den Spuren von Elisabeth Schmitz 
Schüler der Karl-Rehbein-Schule verfassen ein Buch über die Hanauer Lehrerin 
Hanau (pm/rg). Im Rahmen ihres Themas 
„Helden: verehrt – verkannt – vergessen“ 
haben sich Schüler der Klasse 8d der Karl-
Rehbein-Schule auf  Spurensuche der ehe-
maligen Lehrerin ihrer Schule, Elisabeth 
Schmitz, begeben. Elisabeth Schmitz wur-
de 1893 in Hanau geboren, legte 1914 in 
Frankfurt ihr Abitur ab und studierte an-
schließend die Fächer evangelische Theo-
logie, Geschichte und Deutsch für das hö-
here Lehramt in Bonn und Berlin. Sie er-
lebte den Machtantritt der NSDAP mit 
Adolf  Hitler im Jahr 1933. 
Elisabeth Schmitz erkannte die damit ver-
bundenen Gefahren schon früh und setzte 
sich sehr kritisch mit dem Regime ausei-
nander. Im Jahr 1935 schloss sie ihre Denk-
schrift „Zur Lage der deutschen Nicht-
arier“ ab. Sie hinterließ mit ihrer Denk-
schrift ein beeindruckendes Werk, in dem 
sie die zahlreichen Diskriminierungen ge-
genüber der jüdischen Bevölkerung doku-
mentierte und bereits 1935 die Deutschen 
mit dem Grauen und Schrecken des NS-Re-
gimes konfrontie-
ren und gleichzeitig 
eine Warnung vor 
der Diktatur aus-
sprechen wollte. 
Elisabeth Schmitz 
setzte sich während 
dem Dritten Reich 
aufopferungsvoll 
für jüdische Mit-
menschen ein und 
riskierte damit ihr 
eigenes Leben. 1938 
quittierte sie ihren 
Dienst als Lehre-
rin, weil sie keinem 
Unrechtssystem 
dienen wollte. Erst 
1947 konnte sie in 
ihrer Heimatstadt 
wieder als Studien-
rätin an der heuti-
gen Karl-Rehbein-
Schule ihren Dienst 
aufnehmen. 
Die Klasse 8d beein-
druckte das Leben 
dieser mutigen 
Lehrerin so sehr, 
dass sie mehr erfah-
ren und herausfin-
den wollte. So wur-

de in einem halben Jahr das Leben und 
Wirken der Hanauerin an den verschiede-
nen Orten erforscht. Die Klasse teilte sich 
in unterschiedliche Forscherteams auf, 
die Exkursionen nach Berlin, Frankfurt, 
Bonn und in Hanau unternahmen. Ebenso 
hatte eine Gruppe die Möglichkeit, mit 
ehemaligen Schülern und Freunden der 
Familie Schmitz Zeitzeugengespräche zu 
führen und so die Geschichte aus erster 
Hand zu erfahren.  
In Berlin wurde das ehemalige Wochen-
endhaus von Elisabeth Schmitz in Wand-
litz besucht, in dem sie zahlreichen Juden 
Unterkunft gewährte, sowie die Filmvor-
führung des Films ‚Elisabeth von Hanau“ 
von Steven D. Martin besucht. Weiterhin 
forschten die KRS-Schüler im Landesar-
chiv Berlin und in der Gedenkstätte Stille 
Helden – hier trafen die Schüler auch Dr. 
Peter Löwenberg, einen Patensohn von 
Elisabeth Schmitz, der beeindruckend 
und ergreifend zugleich aus der Vergan-
genheit berichtet hat.  

In Hanau besichtigten die Rehbeiner das 
ehemalige Wohnhaus von Elisabeth 
Schmitz an der Corniceliusstraße, das Eh-
rengrab auf  dem Hanauer Hauptfriedhof  
sowie die Alte Johanniskirche, in der das 
Manuskript der Denkschrift gefunden 
wurde. Im Stadtarchiv hatten sie dann die 
Möglichkeit, private Unterlagen und Do-
kumente von Elisabeth Schmitz einzuse-
hen und sie für das Projektthema auszu-
werten. 
Die Frankfurt-Gruppe besuchte das Ar-
chiv der Schillerschule, wo ein paar weni-
ge Dokumente zu ihrer eigenen Schulzeit 
zu finden waren. Am Ende der gesamten 
Exkursionen und Recherchearbeit, die die 
Schüler in ihrer Freizeit durchgeführt ha-
ben, entstand als Ergebnis ein Buch mit 
dem Titel: „Elisabeth Schmitz – Eine Hel-
din der Neuzeit? Gegen das Vergessen – 
Schülerinnen und Schüler der Klasse 8d 
der Karl-Rehbein Schule auf  Spurensu-
che…“ Hierin wurden alle Erkenntnisse 
der Exkursionen, Recherchearbeit und 

Quellenanalyse 
zusammenge-
führt und so ein 
weiterführendes 
Bild von Elisa-
beth Schmitz un-
ter dem Titel des 
diesjährigen Ge-
schichtswettbe-
werbes entwor-
fen. Das Buch 
der Klasse 8d 
wurde nun bei 
der Jury des Ge-
schichtswettbe-
werbs des Bun-
despräsidenten 
eingereicht. Ins-
gesamt nehmen 
rund 5000 Beiträ-
ge an diesem 
Wettbewerb teil 
und alle hoffen, 
wie auch die 
Klasse 8d, auf  
den Sieg und die 
damit verbunde-
ne Einladung bei 
Bundespräsi-
dent Horst Köh-
ler im Schloss 
Bellevue. 

Präsentieren stolz ihre Recherche-Ergebnisse: Schüler der Klasse 8d der Karl-Reh-
bein-Schule. Foto: Privat

Märchen vor alter 
Kulisse und im Park 
Hanau (pm/chs). Die Brüder Grimm Mär-
chenfestspiele arbeiten auch in diesem 
Jahr wieder mit dem Hessenpark in Neu-
Anspach zusammen. Am 4. und 5. Juli wird 
dort „Der alte Sultan“ aufgeführt. Im Ge-
genzug ist der Hessenpark unter anderem 
mit einem Fachwerkhaus im Amphithea-
ter präsent. Darüber hinaus bieten die bei-
den Kooperationspartner ihren Besu-
chern ein Kombi-Ticket an: Zuschauer der 
Märchenfestspiele erhalten mit ihrem Ti-
cket eine Ermäßigung in Höhe von 20 Pro-
zent auf  den Eintrittspreis des Freilicht-
museums Hessenpark. Umgekehrt erhal-
ten Besucher des Museums mit ihrer Ein-
trittskarte den ermäßigten Preis für die 
Festspiele. Einzig davon ausgenommen 
sind die Vorstellungen von „Der alte Sul-
tan“ im Hessenpark – hierfür gelten die re-
gulären Eintrittspreise. Tickets und Infos 
gibt es unter 0 61 81/2 46 70.


